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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. D 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Attac den 7 November 00. 


PII. Jahrg. 


67 Pfennig 

dert die „Thorner Preſſe“ für den Monat 
Aale wer Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
5 erl. Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
& Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Da —— Katharinenſtraße 204. 3 
Schuß von Jeden und Geſundheit der Arbeiter, 
on an wird ſich erinnern, wie im vorigen Jahre nach Publi⸗ 
N er Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften für 
4 15 1887 die Oppoſition die Behauptung aufſtellte und 
(0 igteit aufrecht zu halten ſuchte, daß trotz Einführung 

Km 


bp Nallverfiherung und der damit verbundenen Unfall⸗ 
gu ung die Maßregeln, welche in unſeren Fabriken zum 
IN wi don Leben und Geſundheit der Arbeiter getroffen feien, 
dal ſchlechtert hätten. Die Behauptung wurde dabei auf 
Ni die geſtützt, welche die berufsgenoſſenſchaftlichen Ergebniſſe 
nme Jahre 1886 und 1887 über die Häufigkeit der vorge⸗ 
MM 8. Unfälle ſowie die Folgen der letzteren gebracht hatten. 
Ip lich ein Vergleich zwiſchen den Folgen der Unfälle von 
und 1887 mußte als Beweis für dieſe Behauptung her⸗ 
N ihre nd es war nicht zu leugnen, daß im Jahre 1887 die 
„ 4 b Folgen ſchwereren Unfälle gegen die von 1886 be⸗ 
N fle zugenommen hatten. Während im letzteren Jahre 2422 
IM fi den Tod und 5328 eine dauernde Erwerbsunfähigkeit 
MAIL) gezogen, war im Jahre 1887 die erſtere Kategorie auf 
endend die letztere auf 10 953 geſtiegen. Jedem mit den be— 
de * Verhältniſſen Vertrauten war es indeſſen klar, daß 
U fen, en einzelner Jahre für einen ſolchen Vergleich eine viel 
ua; > Unterlage bieten. Größere Unglücksfälle und andere 
Neon eiten können bie Anzahl der Unfälle eines Jahres gegen 
leg 25 eines anderen in die Höhe ſchnellen laſſen, ohne daß 
* S irgend welchem Zuſammenhange mit der Beſchaffenheit 
Öle chuzmaßnahmen in den Fabriken zuſammenhinge. Es 
one „Hierauf auch mehrfach hingewieſen, indeſſen die Oppo⸗ 
N Ära arand auf ihren Zahlen und hielt an ihrem nur zu oft 
tegen chten Grundſatz feſt, daß Zahlen beweiſen. Nunmehr 
en die ch die betreffenden Zahlen für 1888 vor, aber trotz⸗ 
I die oppositionellen Federn ſonſt eine große Geſchäftigkeit an 
oni gelegt hatten, die berufsgenoſſenſchaftlichen Rechnungs⸗ 
chen einer Beſprechung zu unterziehen, einen Vergleich 
0 dent 1888 und 1887 haben fie bisher in der fraglichen An⸗ 
Aiß eit nicht gezogen. Diesmal hat ſich aber auch das Ver⸗ 
Kran un anders geftaltet. Während von den Unfällen des 
u is 18,5 pCt. den Tod, 68,6 pCt. dauernde Erwerbs⸗ 
hr et und 12,9 pCt. vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
1 15 ge hatten, ſtellten ſich dieſelben Prozentſätze für 1888 
pCt., 64,6 pCt. und 19,7 pCt. Man ſieht alſo, daß 
ſchwereren Unfälle abgenommen haben, während die 
eine Zunahme erfuhren, dabei kamen auf je 1000 
Perſonen im Jahre 1888 an entſchädigungsberechtig⸗ 
le ten 4,35, während 1887 dieſelbe Zahl 4,14 betrug. 
hl) wir icke der Unfälle ift alſo faft konſtant geblieben. Nun 
ein weit davon entfernt, dies Ergebniß als einen Beweis 
1 e in einem Jahre eingetretene Beſſerung der Fabrik⸗ 
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Novellette. Won Helene Pichler. 
f (Nachdruck verboten.) 
6 (1. Fortſetzung.) 
det ge ve hatte an ſeiner Bruſt gebebt in verhaltenem Schluchzen; 
. ee 55 fte ſein Mund ihr goldiges weiches Haar, dann war er 
Be. Nuß Doch wie er durch den Garten ſchritt, brauſte ein 
spen durch die Büſche und Bäume, an denen die braunen 
auen noch ſchliefen. Es ſendete der Frühling ſeine Boten, 

nde Regen und wilde Trompetenſtöße des Sturmes, ſchlum⸗ 
Ane; eben zu erwecken. Erwacht! erwacht! ihr Knospen und 
N ur Blätter und Blüten! Erwacht, ihr Schläfer in der 
1 in den Lüften! 
"0 f Kapitän Rudolf empfand ſüßen Grauens voll den 
PR en di Gerda ſah, wie er die Hand langſam emporhob und 
eg fe Schläfe legte; das war feine Art und Weiſe, wenn 
. i eine ſtarke Seele plötzlich erſchütterte. Dann kehrte er 
hi preßte fein junges Weib nochmals in feine Arme 
he ne ann geſenkten Hauptes die Straße zum Hafen entlang, 
Ay 9 einmal nach ihr umzuſchauen, die neben dem weinenden 
in zederkniete 
‚In dieſem Abſchied hatten Gerdas Gedanken ſich hinauf⸗ 
7 Weit d angeklammert; ihn hatte ſie wiederholt in bitterer 
Il durchkoſtet. 
eus Eis brach und die Knospen drangen fröhlich zum 


11 er alte Komptoirdiener des Hauſes Peter Schelling u. Co. 
9 u den heimbleibenden Frauen der Kapitäne ſeiner Firma 
iltq‚gelehener Gaſt, er brachte ftets die erſte Nachricht von 
ai Alien ichen Ankunft der Schiffe in die ſehnſüchtig harrenden 
en. In dieſem Frühlinge wartete Frau Gerda vergebens 
Fe uten Alten; der harte Thaler, welchen fie auf die Kante 
ſſenelirs bereitgelegt hatte, um ihn für die freudige Nach⸗ 
0 un zur Hand zu haben, verſtaubte — ſie wagte nicht, 
rühren. 


maßnahmen zum Schutze von Leben und Geſundheit der Ar: 
beiter anzuſehen, die Oppoſition müßte es jedoch in Konſequenz 
ihrer früher geäußerten Anſchauung thun. Selbſtverſtändlich 
unterläßt ſie es jetzt, einen Vergleich zwiſchen 1888 und 1887 
anzuſtellen, wie ſie ihn zwiſchen 1887 und 1886 gezogen. Dieſe 
Unterlaſſung indeſſen wie das thatſächliche Ergebniß der Jahre 
1887 und 1888 bezüglich der Schwere der vorgekommenen Un⸗ 
fälle ſollten jedem Unbefangenen zeigen, daß die Zahlen, welche 
die Oppoſition für ihre Behauptungen ins Feld führt, ſtets 
einer ſorgfältigen Prüfung bedürfen, ehe ihnen Glauben ge— 
ſchenkt werden kann. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſchreibt anſcheinend offiziös: Die 
gegenwärtige Lage in Braſilien, ſoweit dieſelbe aus 
den vorliegenden telegraphiſchen Meldungen zu erkennen iſt, 
dürfte den Mächten einen Anlaß zur Beunruhigung nicht geben. 
Der proviſoriſchen Regierung fehlt anſcheinend weder die Macht 
noch der Wille, die Ordnung aufrecht zu erhalten; es liegt 
daher auch kein Bedürfniß vor, deutſche Kriegsſchiffe nach Rio 
zu entſenden. 

Nach den in London eingegangenen ausführlichen Briefen 
von Stanley vom 5. Auguſt und 3. September, welche über 
den Verlauf ſeiner Expedition, die Revolution in Wadelai, die 
Errettung Emin Paſchas aus der Gewalt ſeiner meuteriſchen 
Truppen und die ſpäteren Ereigniſſe vollen Aufſchluß geben, 
entſchloß ſich Emin Paſcha erſt nach längerem Zaubern, die 
Aequatorialprovinz zu verlaſſen. Stanley war vor dem Rück— 
marſch nach der Küſte einen Monat ſchwer krank. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht ein Reſumé 
einer Denkſchrift des Miniſters des Aeußern des Kongo— 
ſtaates an den König Leopold. Der Miniſter weiſt darauf 
hin, daß die reguläre Truppenmacht des Kongoſtaates ſeit Jahres— 
friſt ſich verdoppelt habe und heute 2200 Mann, ſowie 23 
Offiziere umfaſſe. Ein verſchanztes Lager für 500 Soldaten, 
eine Handelsſtraße nach Nyanza beherrſchend, ſei am Zuſammen⸗ 
fluß des Aruwimi und Kongo angelegt, ein zweites in der 
Gegend des oberen Loami in Bar. Mit der militäriſchen Aktion 
ſei die diplomatiſche verbunden, deren wichtigſter Erfolg das 
Bündniß mit Tippo-Tipp wäre, welches die Greuel der Sklaven: 
jagden vermindern werde. 

Die italieniſche Deputirtenkammer iſt geſtern 
mit einer Thronrede eröffnet worden. Dieſelbe ſagt: In dem 
Wetteifer allgemeiner Thätigkeit haben Sie die italieniſche Pro⸗ 
duktion begünſtigt; aber deren Schutz darf nicht von Mißtrauen 
und Argwohn beeinflußt werden, welche die Völker nutzlos trennen, 
und darf Reformen nicht hindern, welche die trennenden Grenzen 
möglichſt hinwegräumen, den Austauſch der Erzeugniſſe erleichtern 
und die internationalen Beziehungen freundſchaftlicher geſtalten. 
Gegenwärtig haben Sie der induſtriellen Entwickelung feſte 
Grundlagen gegeben. Der Friede ſcheint in dieſem Augenblicke 
mehr als je geſichert, dank den Rathſchlägen der großen Mächte, 
meinen eigenen Beſtrebungen, ſowie den meiner Verbündeten. 
Die Fragen, welche den Frieden etwa ſtören könnten, ſind nicht 
ſämmtlich beſeitigt; wir werden daher fortfahren, ſorgfältig 
darüber zu wachen, ohne jedoch unſer Budget zu ſehr zu be— 


Wie herrlich war die Erde erſtanden! In holdſeligem Sieges⸗ 
zuge ſchritt der Frühling über ſie dahin. Zuerſt hoffte und harrte 
die junge Frau, dann ſchlug das Herz etwas banger, ſo daß ſie 
oft zu Harolds kindlichem Weſen ihre Zuflucht nehmen mußte. 
Gewaltſam raffte ſie ſich aus trübſinnigem Hinbrüten empor, 
ſchaffte und ſorgte in jungfräulich zarter und mütterlich inniger 
Weiſe für das Gegenwärtige und das Kommende. Doch immer 
häufiger, immer heftiger mußte ſich das junge Weib Gewalt an: 
thun, um nicht auf den Jammer ihres Herzens zu hören. 

Der letzte Mai! Sie ſaß mit ihrem Knaben im Garten. 
Des Umhertollens mit dem Kinde nicht fähig, hatte ſie dasſelbe 
auf den grünen Gartentiſch geſetzt und baute mit ihm Karten⸗ 
häuſer, leichte Waare, die zum Entzücken des Kleinen bei jedem 
linden Hauch durcheinander wirbelten. Von oben ſtreuten 
Schneeball und Rothdorn zarte Blüten in das Spiel. 

92 Tage! Gerda faßte nach dem Herzen und legte die 
durchſichtige Hand dann auf das lockige Kinderhaupt. 

„Harold, wollen wir an das Meer gehen?“ 

„Kommt der Papa? Ja, ja, an das Waſſer wollen wir 
gehen, welches bunte Muſcheln an den Strand wirft und alles 
mit hinwegnimmt, was man in ſeine Wellen wirft,“ ſo ſchwatzte 
der Kleine. 

Mutter und Kind machten ſich auf. Bald lag die Stadt, 
der hochragende Maſtenwald des Hafens, in welchem hie und da 
einige Flaggen wehten, hinter den beiden. Langſam ſchritten 
ſie den gemauerten Quai entlang den Deichen zu, an welchen 
die beginnende Flut heraufgurgelte. Weiterhin flachte der Deich 
ſich ab und breiter glatter Sand dehnte ſich meilenweit der Küſte 
entlang. Der Sonnenſchein lag über dem Meere und den weißen 
Dünenketten zur rechten. 

Gerda ſetzte ſich an den Fuß einer durch hartes Gras und 
Strandhafer gefeſtigten Düne; es trugen die Füße ſie nicht mehr. 
So ſaß ſie und ſtarrte in die glitzernden Wellen, die weiter und 
weiter heraufleckten und züngelnd nach dem Spielwerk des Knaben 
haſchten, welches er im feuchten Sande mit bunten Muſcheln 


laſten, den Anforderungen der Armee und der Marine zu 
genügen, welche die Vertheidiger unſerer Einigkeit und Unab⸗ 
hängigkeit und welche mit unſerem guten Recht der beredte 
Ausdruck unſerer Intereſſen in der Welt ſind. 

Reuters Bureau meldet aus Kairo: Der Mahdi 
ſammelt um Omdurman eine Streitmacht, um die Stellung 
von Dongola zu verſtärken. Man glaubt, er beabſichtige einen 
neuen Einbruch über die egyptiſche Grenze, um die Niederlage 
bei Toski zu rächen. Die Derwiſche ſchoben ihre Poſten am 
Nil bis nach Suarda hin vor und machen wiederholt Einfälle 
in Abeſſynien. Sie ſind die Herren des größten Theiles der 
Aequatorialprovinzen. 


Deutſcher Reichstag. 
23. Plenarſitzung vom 25. November. 

Das Haus beſchäftigt ſich mit der erſten Leſung der ſog. Arbeiter⸗ 
ſchutzanträge; es liegen hier die Anträge der Abgg. Aich bichler 
(Centrum) und Genoſſen, betr. die Beſeitigung bezw. Beſchränkung der 
Sonntags-, der Frauen- und Kinderarbeit, ſowie des Antrages des Abg. 
Lohren (freikonſervativ), betr. die Ergänzung der Gewerbeordnung 
vom 1. Juli 1883, vor. 

Abg. Hitze (Centrum): Die Mehrheit des Hauſes iſt mit den An⸗ 
trägen einverſtanden. Nachdem der Reichskanzler ſich mit Entſchiedenheit 
gegen eine bloße Reſolution ausgeſprochen, haben die Antragſteller ihre 
Vorſchläge als Geſetzentwurf formulirt. Wichtiger noch als die Rege⸗ 
lung der Frauen- und Kinderarbeit ſei die der Sonntagsarbeit. ie 
Regelung der letzteren könne man nicht ganz den Einzelſtaaten über: 
laſſen. Daß die Regelung möglich ſei, beweiſe die Schweiz. Die vom 
Reichskanzler veranlaßte Enquete habe die Nothwendigkeit einer reichs⸗ 
geſetzlichen Regelung dargethan. Die in den Anträgen geltend gemachten 
Forderungen ſeien die wirkſamſten Waffen zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie. (bravol) — Abg. Schrader (deutſchfreiſinnig) empfiehlt, 
mit einem vollſtändig durchberathenen Geſetzentwurf an die verbündeten 
Regierungen heranzutreten, um dadurch entweder die Zuſtimmung der⸗ 
ſelben zu erhalten oder ſie doch zu eigenen Vorſchlägen ihrerſeits zu 
beranlaſſen. — Abg. Duvigneau (nationalliberal) erklärt, daß trotz 
einzelner Bedenken ſeine Freunde den Anträgen zuſtimmen werden. — 
Abg. Stumm (freikonſervativ) tritt für größere Beſchränkung der Sonn⸗ 
tagsarbeit ein, erachtet aber die Anträge des Centrums 3 auf 
die Frauen- und Kinderarbeit als zu weit gehend. — Abg. Meiſter 
(Sozialdemokrat) ift mit den Anträgen auf Verbot der Sonntagsarbeit 
einverſtanden. Die Anträge aber betreffend Frauen- und Kinderarbeit 
ſeien nicht Fiſch noch Fleiſch. — Abg. Stoecker (deutſchkonſervativ) 
erklärt ſich mit den Anträgen durchaus einverſtanden, und weiſt ſodann 
auf die bekannte ablehnende Haltung der verbündeten Regierungen hin, 
welche er als geradezu verhängnißvoll bezeichnet, da auf ihr die gegen⸗ 
wärtige Rückſtrömung der Arbeiterwelt zur ee beruhe, 
indem der Arbeiter an dem guten Willen der Regierung irre werde, 
wenn er ſehe, daß dieſelbe der einmüthigen Forderung des Reichstages 
keine Folge gäbe. Redner führt ſodann aus, daß mit der Fortentwicke⸗ 
lung der Induſtrie das perſönliche, das ſittliche und das Familienleben 
nicht gleichen Schritt gehalten habe; der Menſch ſei nicht für die Indu⸗ 
ſtrie, ſondern die Induſtrie für den Menſchen da. (Sehr richtig.) Die 
Geſellſchaft, die Familie, die Perſönlichkeit, Staat und Kirche: das ſeien 
die großen Grundordnungen unſerer Exiſtenz und wenn die Induſtrie 
die Tendenz habe, ſich über dieſelben hinwegzuſetzen, ſo ſei eine völlige 


Umkehr erforderlich und man habe nicht zu fragen, welche Konzeſſionen 


hier etwa der Induſtrie zu machen ſeien. Nachdem Redner von dieſem 
Standpunkte aus für die völlige Beſeitigung der Arbeit der verheirathetn 
a ſowie der ſchulpflichtigen Kinder und für eine Beſchränkung der 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter eingetreten, erklärt er, daß der Staat 
die Pflicht habe, die Arbeitgeber in Schranken zu halten, wenn dieſe in 
der Ausnutzung der Arbeitskraft zu weit gingen, und bittet um erneute 
Annahme der Anträge. (Beifall rechts.) Nachdem darauf noch Abg. 
Winterer (Elſaß⸗Lothr.) ſeine Zuſtimmung zu den Anträgen ausge⸗ 
ſprochen, wird die Diskuſſion geſchloſſen; es folgt noch das Schlußwort 


ſich baute. Am Horizonte wiegten ſich einige ausfahrende Segler 
im Sonnengolde und ein anderer kehrte heim, der kleine Schlepp⸗ 
dampfer ſandte freudige Rauchwolken aus ſeinem Schlot in die 
Lüfte. 

Was flüſterten und murmelten die Wogen? Weit geöffneten 
Auges, wie geiſtesabweſend horchte das junge Weib auf die 
Töne, die aus der Tiefe ſprachen. Wer die Sprache der Lüfte 
und der Waſſer verſtehen könnte! Redeten ſie die Wahrheit? 
Gewiß! nur ſind unſere Sinne nicht einfach genug, ſie zu ver⸗ 
nehmen. 

Weit, weit draußen im Ozean treiben vermorſchte Balken⸗ 
ſtücke — es iſt lang her, ſeit der mächtige Tannenbaum in 
Norwegens felſigen Küſten niederſank, um als Maſtbaum zu er⸗ 
ſtehen. — Es ſpielen die Wellen mit Planken und Splittern. 
Eine ſchäumende Woge raunt es der andern zu: vorige Nacht 
kam in wildflatterndem Mantel Bruder Sturm dahergebrauſt, 
wir trugen das Schifflein fein ſanft auf unſerem Rücken, doch 
er, es uns entreißend, packte es wild, wir jauchzten und tanzten 
um das Menſchenwerk einen köſtlichen Tanz: es ſinken die 
Trümmer! Trag es weiter, Schweſterlein, tragt es weiter, ſchäu⸗ 
mende Wellen, bis an den Strand, wo ein mühſelig Menſchen⸗ 
herz wartet und ſich härmt; erzählt ihm, daß er ſchläft, daß wir 
ihn einwiegten zum Nimmererwachen. 

Die junge Frau ſuhr aus träumeriſchem Sinnen auf. Iſt 
es Wahrheit, was die ſummenden rollenden Wellen erzählen? 
Veritas!“ 

Der Knabe ſchmiegte ſich feſt an ihr Knie. 

„Sieh nur, Mama, das häßliche Waſſer frißt mein Häuschen 
auf; laß uns heimgehen, ſonſt ſteigt das Waſſer ſo hoch, daß es 
auch uns mitnimmt, und der Papa kommt doch nicht. Es iſt ſo 
ſchaurig, Mama, und ich bin hungrig, ach ſo hungrig.“ 

Weiten troſtloſen Weg hatten die beiden zu gehen. Das 
Kind klagte und Gerda mußte mehr denn einmal ſtehen bleiben, 
um Kraft zum Weiterſchreiten zu erlangen. Doch nahm ſie nicht 
den kürzeſten Weg, ſondern bog in die breite Hafenſtraße ein, 


* 
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des Abg. Dr. Lieber (Centrum), welcher unter Zurückweiſung der Aus⸗ 


führungen des Abg. Frhrn. v. Stumm die Annahme der Anträge des 
0 Aichbichler befürwortet, ſowie des Abg. Henning (freikonſervatir), 
| welcher gegenüber den Anträgen des Centrums für den von ſeiner 
Partei eingebrachten Antrag zur Ergänzung der Gewerbeordnung eintritt. 
2 Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr; Tagesordnung: Fortſetzung der 
2. Berathung des Etats. 
2 Schluß 5¼ Uhr. 
— ... —.—.....—. . — 
eutſches Reich. 
Deutsc 15 25. November 1889. 

8 — Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag im 
Neuen Palais den deutſchen Botſchafter in Petersburg, ſowie 
die deutſchen Geſandten in Belgrad und Waſhington. Nach⸗ 
mittags reiſte der Kaiſer, einer Einladung des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in Oldenburg zur Jagd entſprechend, nach Liebenberg. 
Deort wird der Kaiſer heute und morgen an den ſtattfindenden 
Jagden theilnehmen. Mitte dieſer Woche iſt der Kaiſer Gaſt 
des Fürſten Pleß und Ende dieſer Woche hält Se. Majeſtät 
5 eine größere Hofjagd im königlichen Forſt zu Ohlau ab. 
% — Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Frankfurt 
erfolgt am 9. Dezember mittags. Morgen wird den Stadt⸗ 
verordneten Frankfurts eine Kreditforderung von 50 000 Mark 
für Ausſchmückung der Stadt zugehen. An der Kaiſerſtraße 


Or 

und dem Roßmarkt ift die Errichtung von Triumphbogen vor⸗ 
geſehen, eine via triumphalis wird ſich bis zum Palmengarten 
hinziehen, wo die Stadt Sr. Majeſtät ein Feſtmahl zu geben 
gedenkt. Dann folgt eine Galaoper im Opernhauſe, worauf der 
Kaiſer abends weiterreiſt. — In Darmſtadt find die Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang bereits in vollem Gange. Im Hof⸗ 
theater finden als Feſtvorſtellungen am 6. Dezember der zweite 
Akt aus „Joſeph und feine Brüder“, und der dritte Akt aus 


2 der Oper „Die Kaiſertochter“, am 7. Dezember „Krieg im 
Frieden“, am 8. Dezember „Figaros Hochzeit“ ſtatt. — Mainz 
gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer nicht zu beſuchen. Auch in 
dieſer Stadt war das Gerücht eines Kaiſerbeſuchs verbreitet. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta verbleibt bis zum 
10. Dezember im Schloſſe zu Koblenz und kehrt alsdann nach 
Berlin zurück. Das Befinden der hohen Frau iſt das allerbeſte. 
5 — Den Stadtverordneten iſt auf die an die Kaiſerin 
Auguſta Viktoria gerichtete Geburtstags⸗Glückwunſchadreſſe das 
folgende Dankſchreiben zugegangen: „Den Stadtverordneten 
von Berlin ſpreche ich Meinen freundlichen Dank aus für den 
Mir zum Geburtstage gefandten Glückwunſch und die mit dem— 
ſelben verbundenen Wünſche für Meinen Gemahl, den Kaiſer, 
3 und unſere Söhne. Ich danke den Stadtverordneten, daß ſie 
bei dieſer Gelegenheit auch den von Mir angeregten und nach 
Meinen ſchwachen Kräften geförderten Werken der Nächſtenliebe 
Segen und Gedeihen wünſchen, und rechne bei der von ihnen 
anerkannten Nothwendigkeit der ſtetigen weiteren Entwickelung der 
öffentlichen Fürſorge mit Dank und Zuverſicht auf ihre Unter⸗ 
ſtützung. Gottes Hilfe wird vereinter treuer Arbeit zum Wohle 
Aunſerer Nächſten, beſonders der großen Volksmaſſen Berlins, 
nicht fehlen. Potsdam, Neues Palais, 15. November 1889. 
gez. Auguſta Viktoria, Kaiſerin und Königin.“ 
a — Die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt am Sonntag 
von Dresden wieder nach Potsdam zurückgekehrt. 
* — Der württembergiſche Miniſterpräſident von Mittnacht 
iſt am Sonnabend zum Beſuche des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh eingetroffen. 
2 — Der deutſche Botſchafter in Petersburg General von 
Schweinitz wurde geſtern vom Kaiſer empfangen und begab ſich 
heute zum Reichskanzler nach Friedrichsruh. 
— Der Geheime Medizinalrath Profeſſor von Volkmann 
[in Halle iſt ſchwer erkrankt; er befindet ſich in einer Heilanſtalt 
in Jena. 
h — Der deutſch⸗konſervative Land- und Reichstagsabgeordnete 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow vollendet heute das fünfundſiebzigſte Lebens⸗ 
jahr. Heren von Kleiſt⸗Retzow iſt namentlich der Handwerker⸗ 
8 ſtand zu großer Dankbarkeit verpflichtet, deſſen berechtigte Forde— 
rungen er ſtets mit Entſchiedenheit verfechtet. 
2 — Die Kommiſſion für Verkehrserleichterung des „Ver— 
5 bandes deutſcher Touriſtenvereine“, welcher gegenwärtig 27 
Veereine mit 271 Sektionen und 23 100 Mitglieder umfaßt, 
f hat ſoeben an den Miniſter für öffentliche Arbeiten, Herrn v. 


Maybach, unter Ueberreichung der bekannten Dr. Perrotſchen 
„Dr. Perrots Zonentarif, 


Broſchüre ſeine Bewährung in 


2 En einem ſehr ſtattlichen dunklen Gebäude tieſaufathmend 
anhielt. 

. Es hätte des kleinen goldenen Schildes in der Mauertiefe 
E nicht bedurft, jedermann kannte das erſte Handlungshaus der 
Stadt, die Firma Peter Schelling u. Co. Viele Leute gingen 
ein und aus; manche davon, namentlich alte, grüßten die Dame, 
welche einen Augenblick zögernd im Hausflur verharrte; das 
waren Leute, die mit Kapitän Rudolf gefahren hatten und nun 
invalide im Dienſt der Firma geworden für leichte Dienſtleiſtungen 
das Gnadenbrot erhielten. 

Was ſie bisher gemieden, es mußte, es ſollte geſchehen. 
Sie mußte lernen, der unerbittlichen Wahrheit ins Antlitz zu 
ſchauen. Die da drinnen wußten oder konnten wenigſtens mit 
einiger Beſtimmtheit vermuthen, ob noch Hoffnung auf Wieder⸗ 
kehr der „Veritas“ vorhanden. So nahm ſie leicht erröthend 
den Shawl dichter um Schultern und Arme, faßte aufs neue 

ihres Knaben Händchen, der über all die fremdartigen Eindrücke 
in der mächtigen Halle des Handelshauſes Hunger und Müdigkeit 
vergaß, und trat ein. 

Ein Dutzend kritzelnder Federn flogen über Bücher und Pa⸗ 
piere, jenes unheimliche Geräuſch erzeugend, welches in Bureaus, 
Schreibſtuben und Comtoirs auf den Unbetheiligten beängſtigender 
wirkt, als die Stille und Lautloſigkeit des Ortes an ſich. Man 
durfte ſich durch den Eintritt einer ſo ungewöhnlichen Erſcheinung 
wie eine Dame in dieſem Gemache war, nicht ſtören laſſen; 
halblaut wies eine Stimme ſie in das nächſte Zimmer, doch hell 
genug, daß Gerda es hörte, flüſterte dieſe Stimme ihrem Neben⸗ 
manne zu: „Die Arme wartet vergebens.“ 

. un ſtand ſie einigen Herren gegenüber, die offenbar durch 
ihren Eintritt in wichtiger Unterhaltung geſtört wurden, denn 
etwas unwirſch wandte der eine das Haupt; Gerda kannte den 
ſtreng geſchnittenen grauen Kopf mit den feſten kalten Augen, 
Sein der Chef der Firma, Herr Peter Schelling in eigener 

on. 


＋ 
Cortſetzung folgt.) 


Ungarn und ſeine Bedeutung für die Perſonenbeförderung“ eine 
Eingabe gerichtet, in welcher um probeweiſe Einführung des 
Perrotſchen Zonentarifs auf den Linien der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion in Frankfurt a. M. erſucht wird. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags hat die 
Mandate der Abgeordneten Dr. Delbrück (freikonſervativ) und 
Dr. Meyer (Jena) für erloſchen, das Mandat des Abgeordneten 
95 von Cuny (nationalliberal) aber für nicht erloſchen er⸗ 
lärt. 

— Die Kartellparteien haben vereinbart, in ſämmtlichen 
thüringiſchen Reichstagswahlkreiſen gemeinſame Kandidaten auf- 
zuſtellen. N 

— In Bitterfeld haben die Konſervativen beſchloſſen, 
ſtatt des ein weiteres Mandat ablehnenden Landraths von 
en den Grubenbeſitzer Bauermeiſter-Bitterfeld aufzu⸗ 
ellen. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Sabor 
hat die Reichstagskandidatur aus Geſundheitsrückſichten endgiltig 
abgelehnt. An ſeiner Stelle kandidirt der Sozialiſt Lithograph 
W. Schmidt in Frankſurt. c 

— Der in Halle ſtattgefundene ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag für Sachſen, Anhalt und Thüringen beſchloß in ſämmtlichen 
Kreiſen Kandidaten aufzuſtellen und ernannte einen Central⸗ 
agitationsausſchuß mit dem Sitze in Halle. Einſtimmig wurde 
bei Stichwahlen Stimmenthaltung proklamirt. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: Die oſtafri⸗ 
kaniſche Dampfervorlage wird mit einem Nachtragsetat für die 
Wiſſmannſche Expedition vorausſichtlich nächſten Sonntag an das 
Plenum des Bundesraths gelangen. Wie der „Weſer⸗Zeitung“ 
gemeldet wird, iſt es unrichtig, daß der Vorlage im Bundesrath 
Schwierigkeiten entſtanden ſeien. 


Eſſen a. d. Nuhr, 22. November. Die Grubenverwal⸗ 
tungen des Eſſener Reviers haben auf den ihnen kundgegebenen 
Wunſch einer hier abgehaltenen Bergarbeiterverſammlung, die 
gemaßregelten Arbeiter wieder anzuſtellen, der „Rheiniſch-Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge erwidert, daß nach dem Streik 
Arbeiter nur wegen ungebührlichen Verhaltens entlaſſen worden 
ſeien; die Grubenverwaltungen wären jedoch bereit, um einen 
Beweis ihrer friedfertigen Geſinnung zu geben, jeden treuen und 
langjährigen Arbeiter wieder in Arbeit zu nehmen, der etwa 
ohne Veranlaſſung der Grubenverwaltungen feine Arbeit. ver: 
loren habe. 

Hamburg, 23. November. Hier verlautet, Major Wiſſ— 
mann werde im Frühjahr nach Europa zurückkehren und die 
Leitung der Expedition an Herrn v. Gravenreuth übergeben. 

Dresden, 22. November. Die hier gebildete deutſche Sunda⸗ 
geſellſchaft behufs Erwerbung und Verwerthung von Land zur 
Anlage und Ausbeutung von Pflanzungen, ſowie zum Betriebe 
von gewerblichen Handelsunternehmungen in den tropiſchen Ge- 
bieten giebt auf den Inhaber lautende Aktien bis zum Betrage 
von einer Million in Stücken von 1000 Mark bei der Zeichnung 
50 pCt. zahlbar, aus. Ein beträchtlicher Theil des Kapitals iſt 
bereits gezeichnet, deshalb ſind auch ſchon 8000 Hektar beſten 
Tabakslandes erworben. Die Einzahlungen erfolgen bei der 
Dresdener Bank. 5 


Ausland. 


Bern, 23. November. Der Bundesrath beauftragte ſeinen 
Generalkonſul in Rio de Janeiro, den Verkehr mit der neuen 
republikaniſchen Regierung von Braſilien fortzuſetzen; dieſe iſt 
ſomit von hier aus anerkannt. 

Wien, 25 November. Der König und die Königin von 
Dänemark ſind heute inkognito hier eingetroffen und von dem 
Herzoge und der Herzogin von Cumberland, ſowie dem däniſchen 
Geſandten am Bahnhofe empfangen worden. Die Herrſchaften 
ſind im Palais des Herzogs von Cumberland abgeſtiegen. 

Fiume, 25. November. Zu Ehren des deutſchen Ge— 
ſchwaders gab der Gouverneur Graf Zichy geſtern ein Diner, 
an welchem der Kontreadmiral Hollmann mit dem ganzen Stabe, 
der Herzog von Mecklenburg, viele hohe öſterreichiſche Offiziere 
und die Spitzen der Civilbehörden theilnagmen. Während des 
Diners gedachte Graf Zihy der hohen Miſſion, welche der 
deutſche Kaiſer im Intereſſe des europäiſchen Friedens unter⸗ 
nommen habe, und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer aus, welches begeiſtert aufgenommen wurde. 
Hierauf erwiderte der Admiral Hollmann, daß er in dieſem 
Jahre zum zweitenmale Gelegenheit habe, in Fiume die Ge⸗ 
fühle zum Ausdruck zu bringen, welche Deutſchland für den er⸗ 
habenen Herrſcher von Oeſterreich-Ungarn hege. Bei den Toaſten 
intonirte die Militärkapelle die preußiſche reſp. öſterreichiſche 
Nationalhymne. Abends fand Galavorſtellung im Opernhauſe 
ſtatt. 5 

Nom, 23. November. Der Papſt empfing heute den in 
außerordentlicher Miſſion hier anweſenden engliſchen Geſandten 
Sir J. Lintern Simmons in Begleitung des Kronanwalts von 
Malta, Carbone, und des Legationsſekretärs Roß. Sir Lintern 
machte ſodann dem Kardinalſtaatsſekretär Rampolla einen 
Beſuch. 

London, 23. November. Die engliſche Regierung entſandte 
zwei Kriegsſchiffe nach Rio de Janeiro zum Schutze der engliſchen 
Staatsangehörigen. 

Konſtantinopel, 24. November. Die Pforte erſuchte die 
Botſchafter, der neuen Stempeltaxe zuzuſtimmen. Der italieniſche 
Botſchafter willigte unter der Bedingung der Aufhebung der 
Stempelfreiheit der Ottomaniſchen Bank ein, und man glaubt, 
daß die Pforte mit der Ottomaniſchen Bank diesbezüglich unter- 
handeln wird. 

Konſtantinopel, 25. November. Der italieniſche Botſchafter 
Baron von Blanc iſt wegen Ablebens ſeiner Mutter von hier 
abgereiſt. 


Vrovinzial-Machrichten. 


$ Argenau, 25. November. (Todtenfeſt. Silberne Hochzeit. Krieger⸗ 
verein. Stichwahl.) Am geſtrigen Todtenfeſte war das hieſige evange⸗ 
liſche Gotteshaus zahlreich beſucht. Im verfloſſenen Kirchenjahre ſind 
aus der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 16 Erwachſene und 48 Kinder 
geſtorben. — Der Stadtverordnete und Bäckermeiſter Pietzke beging geſtern 
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen d Von nah und fern 
waren Glückwünſche und Geſchenke eingelaufen. Auch der hieſige Krieger⸗ 
verein, deſſen langjähriges Mitglied Herr Pietzke iſt, hatte eine Depu⸗ 
tation entſandt. — Der Kriegerverein hielt geſtern Abend ſeine 4. dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Forſtkaſſenrendant 
Maſchke, berichtete über den Verlauf des Provinziallandwehrfeſtes und 


een 
die Denkmalsenthüllung in Poſen. Ferner hielt Herr Maske ale i 
Vortrag über Generalfeldmarſchall Moltke. Zimmermeiſter Fiſcher cilderte = 
einige Epiſoden aus feinem Aufenthalte zu Berlin, namentlich Ne igen 3 
er den unauslöſchlichen Eindruck, den er gehabt, als er unſern rudten 5 
Kaiſer zum erſtenmale geſehen. Sodann wurden die neuge üb 
Statut: und Quittungsbücher vertheilt. Nach einer Vorbeſprechund. 
die bevorſtehende Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers wecoſſen. 
Verſammlung mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn Gage n der 
— Die Stichwahl zwiſchen den beiden Stadtverordnetenkandirg, a 
3. Klaſſe, Grundbeſitzer Jahn und Fleiſchermeiſter Schulz, fin 
Mittwoch den 11. Dezember ſtatt. wechſel) h 
Marienburg, 22. November. (Die Arbeit in Ehren. Beſitz nfangs 
Der Kuhhirt beim Gutsbeſitzer Schröter in Tannſee, welchem ht etreu 
dieſes Jahres eine Erbſchaft von über 90 000 Mk. zufiel, hat pfl. 8 7 
bis zum Abſchluß der ausgedungenen Zeit, Martini, jeinen Dien 
ſehen und die ihm anvertraute Herde gehütet. Nun wird er 
neidenswerthe Rolle eines Rentiers in Liebſtadt ſpielen, in de] = 
er ſeinem Sohne eine kleine Landwirthſchaft gekauft hat. On $ 
Hirtenkittel will er zur Erinnerung an die Tage der Armuth jr m Hol 
einen Ehrenplatz in feiner Stube anweiſen. — Das bisher werder 
beſitzer Friedrich Treppenhauer gehörige Grundſtück in Fu käuflich 
hat der Gutsbeſitzer Johannes Schulz daſelbſt für 81 000 Mk. 2 
erworben. i zer kürzlich 
Marienburg, 24. November. (Das Schloß) erfreut ſich ne fe 7 
geſchehenen Zuwendung ſeltener Waffen, welche, aus dem Nach kurzen 
Johanniterritters Grafen v. Krockow ſtammend, von deſſen vor durch 


verſchiedenen Gemahlin Stephanie der Marienburg gewidmet 400 re . 
Hände fer 


geſchlängelter Schneide (ſogenannter Flamberg, — „den ein che 


ver 
1 


der Vergänglichkeit ausgeſetzte Stücke noch vorkommen. Die HE 
gäng geſetz ch Gena ant 


alten Thaten“! Würdiger vermögen ſolche Stätten nicht g 
werden, als mit denkreichen Zeichen ritterlicher Kraft und zum 
die unſeren Landen einſt zu goldenen Zeiten halfen. Es 7, Siu, 
Beſucher der Marienburg aus ſolcher Widmung der bochhere ungen 
der bei des Lebens unruhvollem Streben die Erinnerungen an ve N 
große Tage nicht vergißt. hen, Vol 
Danzig, 24. November. (Ehrenbürger. Sittlichfeitsnerbrenninter gen 
einigen Wochen wurde durch eine vom Oberbürgermeiſter v. = 5 Hern 
führte Deputation dem früheren Oberpräſidenten unſerer Pro. a un 
v. Ernſthauſen in Berlin der Ehrenbürgerbrief der Stadt Da 4 
ein von Freunden aus Stadt und Provinz gewidmetes \ f 
als Ehrenangebinde überreicht. In einem an Herrn v.? 
ten Schreiben ſpricht nun Herr v. Ernſthauſen ſeinen Dank "Sit 
Zahnarzt Max Beck wurde wegen Verbrechens gegen die niß 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefänge 
urtheilt. nd 
Danzig, 25. November. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern Abet, 
das Perſonal des Karthäuſer Zuges durch ein Unglück Bl 
Lokomotivführer bemerkte kurz vor Kl. Bölkau ein eigen Zug # U } 
Knirſchen unter der Maſchine, und es wurden, nachdem der 100⁰ 
Saen gebracht, Blut und Fleiſchfetzen an den Rädern und Lieben l 
chritte zurück der verſtümmelte Leichnam eines Menſchen, t 
eines Bahnarbeiters, auf der Strecke gefunden, dem das Gesch 
Unkenntlichkeit zermalmt, der Oberkörper von den Beinen geit e 


72 


nach Karthaus fuhr, den Unglücklichen überfahren hat, | . 
gleich feſtſtellen. dd 
Aus Oſtpreußen, 23. November. (Ein ſchwerer Unfa ) 
innerhalb einer Jagdgeſellſchaft im Dorfe W. bei Nicolae 
einer der Jäger über einen Drahtzaun ſteigen wollte, blieb det, en Ru 
Gewehres am Drahte hängen, der Schuß ging los und traf ein 

ſo unglücklich, daß er auf der Stelle todt war. 5 und 
Braunsberg, 23. November. (Zum Tode verurtheilt d e 
geſprochen.) Das hieſige Schwurgericht verhandelte vorgeſtern 1715 
zum zweitenmale über die vor 10 Jahren erfolgte Ermordung im Nor 
händlers Schwarz aus Danzig. Bei der erſten Verhandlung y nberg, 
ber 1888 wurden die beiden Pferdehändler Prang und Rose 1 f 
Tode, Rochel zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. R. beruhe N, 
dem Erkenntniß, Prang und Roſenberg aber legten die ae a 
wonächſt das erſte ſchwurgerichtliche Erkenntniß vernichtet A 
im legten Sommer hier nochmals verhandelt wurde. Jetzt a 
berg auf Grund eines Alibibeweiſes freigeſprochen, Brand hatte 
zum Tode verurtheilt. Der Ausgang dieſes zweiten Proze Mi inb 
Folge, daß Rochel vorläufig aus der Strafanſtalt beurlaubt, 5 Ergeb 
auf ihn ein Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet wurde. flärt 
war jedoch für Rochel kein günſtiges. Die Geſchworenen 105 erke 
auch diesmal der Betheiligung ſchuldig, und der Gerichtsh N 
wieder auf 5 Jahre Zuchthaus. einern 
Neidenburg, 22. November. (Ein Hochzeitstanz.) Bei ner N 
lich ſtattgefundenen Hochzeitsfeierlichkeit ereignete ſich ein Ir“ belege 
Als einige junge Paare beim Tanzen in der eine Treppe 5 
Wohnung etwas feſt auftraten, gab der Boden plötzlich nach i 
junge Paare ſtürzten in das unten belegene Schlafkämmen 


biederen Handwerkers. Körperliche Verletzungen ſind Ger 


m be 
Til ſit, 24. November. (Denkmal für Sawitendärf,) Du Hit 1 be 
un fi nd vo | “ 10 


Czelusczin bei Kobylin auf dem Bahngeleiſe mit einem © chen, 
Kopf todt aufgefunden; ein Arm des Förſters war gebren hen g 
3 wird vermuthet, daß Obol von Wilddi 


| 5 1 
(Unfall im Schulhauſe 5 
Kreisblatt ſchreibt: Ein großes Unglück hätte am 19. d. J, ah 
Einſturz eines Theiles der Decke im Unterrichtszimmer der, ch 
Schulklaſſe entſtehen können. Glücklicherweiſe befand ſi 
dieſer Klaſſe mit feiner Schar auf dem Schulhofe, als ue 
3 Uhr nachmittags unter großem Gepolter, gewaltige Stau“ 
die Fenſter wälzend, eintrat. eſchen . 
Poſen, 23. November. (Zahlungseinſtellung. Gnaden fungen 
bedeutende Brauerei von Gumprecht Weiß hat ihre Zah Schrot 
ſtellt. — Der Kaiſer hat der evangeliſchen Gemeinde zu 5 
Gnadengeſchenk von 12000 Mk. gewährt. k 
Köslin, 23. November. (Pommerſche Hypothekenbant z ml 
hier ſtattgehabte außerordentliche Generalverſammlung win ein) FR 


Hypothekenbank hat den Vorſchlag auf Liquidation der Ba leichfan 
abgelehnt und dagegen die Vorſchläge zur Reorganiſation 9 
ſtimmig genehmigt. — 


oßales. J 
a Thorn, %6. gan 
— (Der bisherige engliſche Konſul im, en . 
Mr. Henry Thomas Carew Hunt, iſt zum großbritannien m 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleſte“ 4 
Amtsſitz in Danzig ernannt worden. „ mit ei 
— Erledigte Kreisthierarztſtelle.) Die des & 
von 600 Mk. verbundene Kreisthierarztſtelle des Kreiſe ten 
ledigt. Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidente 
werder zu melden. ; 


er 


Es . 
| das 50 jährige Jubiläum) als Regierungslandmeſſer feierte 
n voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit der Königl. Strom⸗ 
nut der Geißler hierſelbſt. Zu dieſem Ehrentage ſind dem Jubilar 
N 0 und fern zahlreiche Glück⸗ und Segenswünſche zugegangen. 
tens wurde derſelbe durch ein Ständchen von der Kapelle des 
Mements v. d. Marwitz überraſcht. Ein Gratulationsſchreiben des 
0 AO mbaubdireftors Kozlowski in Danzig hebt den Eifer und die 
0 not, welche ger Geißler während der langen Zeitdauer in 
j ee an den Tag legte. Die Vorſtandsbeamten der Königl. 
guglünſpektion Culm, die Herren Waſſerbauinſpektor Löwe, Ne: 


ADD 


= 


Ni Ser meifter May, und Herr Rentmeiſter Dauter überbrachten per⸗ 
herrn Geißler ihre Glückwünſche und als Geſchenk ein koſtbares 
i N „Plealbum mit ihren Bildniſſen und Widmung. Herr Waſſer⸗ 
I Or Löwe überreichte außerdem das wohlgetroffene Bild unſeres 
N; Bede Unterbeamten hatten ihrem direktem Vorgeſetzten, dem ſie 
i. kehrung und Dankbarkeit zugethan, einen Seſſel zum Geſchenk 
a b ie Privatunternehmer, welche bei den fiskaliſchen Waſſer⸗ 
1 Yu beiligt find, überſandten einen ſilbernen Pokal. Noch viele 
Ni weſſe der Liebe und Freundſchaft brachte der Feſttag. Wünſchen 
ran em greiſen Jubilar, der ſeit dem Jahre 1872 unſerer Stadt als 
gungehört, daß er im Kreiſe ſeiner Familie und Amtsgenoſſen noch 
N ‚ehe auf den heutigen Tag zurückblicken möge, an welchem feine 
gen und amtlichen Tugenden wohlverdiente Anerkennung 
K 
N Bas Oberverwaltungsgericht) hat in Sachen der 
® 75 netenwahlen in Kolberg die Entſcheidung getroffen, daß eine 
hun nur zeitliche Vereinigung von regelmäßigen Ergänzungs⸗ 
en Ausſcheiden von Mitgliedern nothwendig werdenden Erſatz⸗ 
* ger,; tadtverordnetenverſammlungen unſtatthaft iſt und die aus 
reinigung hervorgegangenen Wahlreſultate durchweg ungiltig 


IN 
Wiärlediate Pfarrſtelle.) Pfarrſtelle zu Putzig, Diöcefe 
Sm gliben Patronats. 
5 ird in einer Beleidigungsſache) vom Privatkläger in 
Hin d ngsinſtanz die Klage zurückgenommen, nachdem in erſter 
eil des Beſchuldigte verurtheilt worden war, ſo iſt nach einem 
j an) Reichsgerichts, vierten Strafſenats vom 21. Mai 1889 der 
4 weich dadurch nicht gehindert, wegen derſelben Beleidigung, 
lch liche Austragung er im öffentlichen Intereſſe liegend erachtet, 


PP 5 po co om eo S = an m 


hben den Beſchuldigten zu erheben. e 
ie hate vielumſtrittene Frage inbetreff des Eichſtrichs) 
bes . vor Gericht zum Austrag gekommen. Es wird darüber 
1 Vaſteg dichtet: Ein Wirth in Berlin wurde auf die Beſchwerde 
9 raf wegen ſchlechten Einſchenkens durch polizeiliches Strafmandat 
1 5 ſteig enommen, wogegen er Einſpruch erhob und vom Schöffen⸗ 
3 en geſprochen wurde, weil im Geſetze nicht ausdrücklich vorge⸗ 
1 fe N daß das Bier bis an den Eichſtrich reichen müſſe. Der 
vu gen legte Berufung ein, und der angeklagte Wirth wurde auch 
gs zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die Berufungs⸗ 


1 * 

it Ane in ihrem Urtheil, daß der Eichſtrich an den Trinkgefäßen 
„ bleich rechtliche Bedeutung habe und dem Gaſte die Kontrole 
% ober für fein bezahltes Geld das ihm zuſtehende Quantum 


0 0 durch en Getränkes auch wirklich erhalte, es mache ſich alſo ein 
0 Idi ſchlechtes Einſchenken des Betruges ſchuldig. a 
925 N t Bromberger Handelskammer) hat in ihrer Sitzung 
m ſchst M. beſchloſſen, die Eingabe der Thorner Handelskammer an 
5 li A* betr. die Annahme der deutſchen Privatbanknoten bei 
1 8 (A. eichsbankſtellen, zu unterſtützen. 
1 lerref Richtigkeit der Notiz in unſerem letzt en 
6 1 dale vat, worin wir ſagten, daß die Erzählung von der 
tung des Kronprinzen Friedrich durch feinen Vater Friedrich 
4 Bi ungen Oiftoriich und eine bloße Legende ſei, iſt von einzelnen 
pi eiae eitung angezweifelt. Wir ſehen hier von geſchicht⸗ 
M enen und Konverſationslexika ab, welche jener Erzählung 
Fallſch falls alle Glaubwürdigkeit direkt abſprechen oder ſie meiſt 
10 U ein agent übergehen, bei der Wichtigkeit des angeblichen 
1 age eweis, daß er ruhig ad acta gelegt iſt. Wir führen 
in inel@ichtsmerte bedeutender Hiſtoriker an, welche uns gerade 
1 tand und jene Zweifel gründlich widerlegen: Corvin und 
ber geschichte, Bd. VI. S. 550. „Daß der König die Abſicht ge: 
ie Aber, ſeinen Thronfolger die Todesſtrafe zu verhängen, iſt un⸗ 
er egen 9. aber hat er daran gedacht, ihn von der Thronfolge 
„ e en de.“ Jäger, Weltgeſchichte, Bd. III. S. 510: „Friedrich 
d, Rae Ge die Sache einem Kriegsgerichte von 15 Offizieren ver⸗ 
0 nur rade vor. Hier wurde ſehr richtig geltend gemacht, daß die 
4 Ion habe dirt geweſen, nicht zur Ausführung gekommen ſei; mit 
in Ni 5 e die Sache nichts zu thun; die Kriegsartikel ſehen dieſen 
de fie in übrigens komme ihnen als Unterthanen nicht zu, über 
m A die er königl. Familie zu richten. Im Ernſt hatte der König 
18 Al tin Abſicht gehabt, ſeinen Sohn mit dem Tode zu beſtrafen, 
n i em erſten Zorn; er wendete nichts gegen den Ausſpruch ein.“ 


„Ich finde 


% zen Bücher preußischer Geſchichte, Bd. I. S. 314: 
10 nig Friedrich Wilhelm das mindeſte hiegegen [gemeint iſt 


ee 


jr Y Nacht) es Kriegsgerichts, welches ſich für inkompetent in dieſer 
n Ä Cohn eingewendet, oder daß er jemals im Ernſt daran gedacht, 


Futheis mit dem Tode zu beſtrafen.“ Zwei Hiſtoriker, welche an dem 
9 0 en ſich feſthalten, nämlich Carlyle, Geſchichte Friedrichs II. 


rechen gl), Bd. II. ©. 306, und Weber, Weltgeſchichte, Bd. II. 


lich en von einer Verurtheilung durch ein Kriegsgericht, 
t g 959 
im lden dch den König. 


Aa Ndwerferverein.) In der Sitzung am Donnerſtag ſetzt 

10 — Andrieſſen ſeinen Vortrag über Japan und ſeine Be⸗ 
fell efitz 1 1 

„ au wechſel.) Herr Klempnermeiſter Auguſt Glogau hat 
4 0 fache F. Raciniewskiſche Grundſtück, Neuſtadt Nr. 267, für 
. RM: äuflich erworben. n 
den A der geſucht.) Von der Staatsanwaltſchaft zu Elbing 
„ u „Jahre alte Arbeiter Adam Kaczinski (Katzinsk!) aus 
en ve * Kreiſe Ortelsburg ſteckbrieflich verfolgt, weil derſelbe 
FR a rdächtig ift, im Juli 1889 im Kreiſe Marienburg den Arbeiter 
del M ine Kaezinski aus Tartarin in Rußland ermordet zu haben. 
en auf ski führt falſche Legitimationspapiere bei ſich, unter anderen 
15 Ss Namen Joſeph Trykowski und Joſeph Potſchadel lautend. 
1 INT letzten Sommer in Oft: und Weſtpreußen bei Feſtungs⸗ 
150 J auch uten als Erdarbeiter gearbeitet, und es iſt anzunehmen, 
ben . alf in ähnlicher Weiſe beſchäftigt iſt. 
len, . j es Zweimarkſtück). Heute erhielt ein Mann in der 
aus ein ſtadt für verkaufte Kartoffeln ein Zweimarkſtück, welches ſich 
den noch d falſch erwies. Der Betrogene hatte dem unbekannten 
Be and 0 Pfg. herausgegeben. Das Geldſtück trägt die Jahreszahl 
pie I adele ſchlecht nachgemacht, daß die Annahme deſſelben uner⸗ 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. — Auf dem neuſtädt. Markt wurden einige 
Bauern, welche Stroh und Heu aus Polen zum Verkauf brachten, an⸗ 
gehalten, weil ſie das Stroh unter dem vorſchriftsmäßigen Gewicht von 
20 Pfd. verkauften. — Eine fünfſträhnige ſilberne Kette mit goldnem 
Schieber wurde als muthmaßlich geſtohlen einem Manne abgenommen, 
welcher dieſelbe für 75 Pfg. verkaufen wollte. Der Eigenthuͤmer wolle 
ſich im Polizeikommiſſariat melden. 

Gefunden) wurde eine Kiſte Bier in der Culmer Vorſtadt, 
ein Stubenſchlüſſel auf dem altſtädt. Markt, ein Fünfmarkſchein in einem 
Geſchäftslokal. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchwarz und weiß gefleckter junger Hund 
in der Gerechteſtraße Nr. 116. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 1,44 Mtr. über Null. — Mit dem geſtrigen Tage hat 
die Holzverflößung aus Rußland und Polen ihr Ende für dieſes Jahr 
erreicht. Der Spediteur Loewenſon, welcher die meiſten Traften aus 
jenen Exportländern ſpedirt, hat am Sonnabend den letzten Transport 
abgefertigt. Die Weichſel iſt heute vollſtändig von Holztraften frei. 


— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,20—1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 1,00 Mk. pro Schock, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 1,60 Mk. pro Schock, Braunkohl 5—10 Pf. pro 
Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 
Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,90 —1,20 Mk. pro Pfd., Eier 75—80 Pf. pro Mandel, alte 
games 2,00 Mk. pro Paar, junge ee 1,00—1,50 Mk. pro Paar, 

unten lebend 2,00—3,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,20 —4,50 Mk., 
Gänſe lebend 4— 7,50 Mk., geſchlachtet 3,00 bis 6,50 Mk., Tauben 50 
Pf. pro Paar. Haſen 2,25—4,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Schleie 50 Pf., 
Zander 90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 50 Pf. 


Mannigfaltiges. 

(250 Bergleute) wurden am Freitag in der Zeche 
„Schlägel und Eiſen“ bei Recklinghauſen durch einen Unfall in 
dem Schacht eingeſchloſſen. Der Unfall beſteht nach einer 
Meldung der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ in einer unbedeutenden Be— 
ſchädigung der Schachtzimmerung und konnte die Belegſchaft am 
Sonnabend Abend glücklich wieder ausfahren. 

(Der bei dem Duell in Tegel) verwundete Student 
Frowein hat doch nicht am Leben erhalten werden können, ſon⸗ 
dern iſt am Donnerſtag Abend 8 Uhr geſtorben. Die aus El: 
berfeld herbeigeeilten Eltern des jungen Mannes weilten den 
Tag über bis an ſein Ende an ſeinem Schmerzenslager. — Die 
Urſache des Duells iſt auf ein Renkontre zurückzuführen, das 
am 16. ds. nachts im Berliner Café National ſtattfand. Ein 
Infanterielieutenant, der nach Berlin zur Militärturnanſtalt 
kommandirt war, ſaß in Geſellſchaft von Kameraden. Er er⸗ 
blickte daſelbſt einen Herrn, den er von Straßburg aus zu 
kennen glaubte. Dieſes war der Student Frowein. Der Lieute⸗ 
nant trank ihm in launiger Weiſe mit den Worten „Proſt 
Straßburg!“ zu. Dies faßte der Student Frowein als eine Be: 
leidigung auf und forderte den Offizier. Der Hauptmann von 
Haugwitz, welcher ſelbſt von den Behörden bisher für den Geg- 
ner des verſtorbenen Studenten gehalten worden iſt, hat bei 
dem unſeligen Duell nur als Sekundant gewaltet. An dem 
Sarge F.'s wurden am Freitag Kränze niedergelegt von dem 
Sekondelieutenant Rickert im Infanterieregiment von Lützow, 
das früher in Straßburg ſtand, der Straßburger Landsmann⸗ 
ſchaft „Palatia“ und dem Sekundanten des F., dem Bergbau⸗ 
befliſſenen v. Lewinski aus Baden-Baden. Sonnabend wurde 
die Leiche Froweins nach Elberfeld überführt. 

(Den im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege) gefallenen 
Burſchenſchafter ſoll ein Denkmal geſetzt werden. Der allgemeine 
Burſchenſchafterkonvent hat zunächſt einen Ausſchuß von drei 
Herren mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen betraut. Ferner 
wurde beſchloſſen, im nächſten Jahre zu Eiſenach das 75jährige 
Beſtehen der deutſchen Burſchenſchaft gebührend zu feiern. Die 
Vorbereitungen wird wieder der Jenenſer D. C. übernehmen. 

(Einer Anzahl jüdiſcher Advokatengehilfen) 
iſt vom Bezirksgericht in Warſchau die Befugniß, fi als 
Advokaten niederzulaſſen, abgeſprochen worden. Gegen dieſe 
Verfügung haben fünf Perſonen dieſer Kategorie bei der 
Warſchauer Gerichtskammer die Berufung eingelegt, welche aber 
zurückgewieſen wurde. — Trotz des ſtrengen Verbotes der Be⸗ 
hörden kommen noch immer Fälle vor, daß ausgewieſene aus⸗ 
ländiſche Juden nach Warſchau heimlich zurückkehren. In dieſen 
Tagen wurden wiederum viele ſolcher Juden zwangsweiſe über 
die Grenze befördert. 

(Schiffsunglück) Der Dampfer „Manhattan“ von 
New⸗York nach Richmond unterwegs, mit einer Mannſchaft von 
32 Leuten und 3 Zwiſchendeckspaſſagieren, ſtieß mit einem 
Schooner zuſammen, infolge deſſen er ſank, wobei 18 Mit⸗ 
glieder der Mannſchaft und die drei Paſſagiere ertranken. Das 
Schiff beſaß einen Werth von 150 000 Doll. 


Verantwortlich für die Nevattion: Paul Pombrowski in Thorn. 
7 iſt nicht dringend genug anzurathen, 
Kehlkopfleidenden beim Promeniren, oder auf ihren Be⸗ 


rufswegen ſich vor den Folgen des Luftwechſels dadurch zu ſchützen, daß 
fie ſich der Fay’s echten Sodener Mineralpastillen be⸗ 
dienen. Katarrhaliſche Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet. 
Man kann dieſe Paſtillen im Vorbeigehen in jeder Apotheke à 85 Pf. 
die Schachtel einkaufen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
2 126. Nov.] 25. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—45 215—40 
Wechſel auf Warſchau kurz . 214—90 ] 215— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 6 102—10 102 — 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 62—70 62—80 
1 Liquidationspfandbriefe . 57--90] 57-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-3010030 
Diskonto Kommandit Antheile 238 — 50238 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—25 17290 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. 186—25 | 186—- 
April Mai ans 194— 1193—75 
loko in Nemwyorf . 84-601 84—90 
Roggen: loko 170— 170 — 
Novbr.⸗Dezbr. 170—20 | 169—75 
April⸗ Mai TE 171—509 170-70 
In Sue eh 8 171—20 170—50 
Rüböl: November. 70-201 69-20 
April⸗Mai 65—201 64-90 
Spiritus: h 
50er lofo . 51—20 51—40 
70er lofo , 4 31—901 32— 
70er November⸗Dezember . 31—20 31—10 
70er April⸗Mai 32—301 32—10 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 25. Novbr. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen und vorgeſtrigen Vormarkts 
waren angeboten 4029 Rinder, 8743 Schweine, 1247 Kälber, 5496 
Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich heute nach gutem Vorhandel 
ruhig ab. Preiſe ziemlich unverändert wie vorigen Montag. Zum 
erſtenmale erſchienen heute aus Hamburg 20 amerikaniſche ſchwere und 
fette junge Ochſen, welche indeſſen ſchon an hieſige Schlächter verkauft 
ankamen. Der Markt wurde ziemlich geräumt. 1. 57—60, 2. 47—53, 
3. 40—44, 4. 35—38 M. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Trotz verhältniß⸗ 
mäßig geringen Angebots vollzog ſich in Schweinen der Markt ſehr 
langſam und ſchleppend, da die hieſigen Schlächter ſich ſehr beſchränkten 
und auch der Exportbedarf zurückgegangen war. Die vorwöchentlichen 
Preiſe konnten daher nicht erzielt werden und wurde nicht ganz geräumt. 
Auch heute waren Schweine angeblich engliſchen, franzöſiſchen und 
italieniſchen Urſprungs und ſehr ſchwerer Qualität am Platze, die äußer⸗ 
lich ſehr vortheilhaften Eindruck machten. 1. 62—63, einzelne ausge⸗ 
ſuchte Thiere darüber, 2. 59 —61, 3. 55—58 M. für 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara. Kälberhandel ruhig, feine ſchwere Waare wiederum ge⸗ 
ſucht und leicht verkäuflich. 1. 61-64, 2. 48—56, 3. 36—46 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel erfuhren infolge der geringen Zufuhr 
durchweg Preisaufſchlag und wurden bis auf 50 Stück frühzeitig aus⸗ 
verkauft; auch der Vorhandel war ſehr lebhaft. 1. 46—50, beſte Lämmer 
bis 58 Pfg., 2. 38—43 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 25. Novbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 40 000 
9 Fa kontingentirt 50,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 31,25 
M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. November 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen feſt, geringes Angebot 126 Pfd. bunt 171 M., 126 Pfd. hell 
173 M., 128 Pfd. hell 175 M., 130 Pfd. hell 177 M. 

Roggen ſehr gefragt 12011 Pfd. 165 M., 122 Pfd. 168 Mark. 

Gerte Brauwaare 148—160 M., Futterwaare 124—132 M. 

Erbſen Futterwaare 128—143 M., nach Trockenheit. 

Hafer 145—157 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Th 


Barometer Them, Windrich⸗ 
St. 
mm. 00. 


tung und 


Bemerkung 
Stärke 


25. Novbr. 


26. Novbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Mittwoch den 27. November. 

Bewölkt, meiſt bezogen, trübe, Regen, neblig, wenig veränderte 
Wärmelage; friſche bis ſtarke Winde, auch ſtürmiſch in den Seegebieten. 
Donnerſtag den 28. November. 

Bewölkt, vielfach trübe bedeckt mit Regen, neblig, wenig veränderte 
Wärmelage, lebhafte Winde, in den Seegegenden auch ſtürmiſch. 
Freitag den 29. No vember. 
Bewölkt, meiſt bezogen, zum Theil ſonnig, Niederſchläge, naßkalt, 
Nebel, abnehmender Wind. Strichweiſe Reif bei Aufklärung. 


(Goebels Feuerlöſchgranaten.) Eine glänzende Rechtferti⸗ 
ung dürfte in Bälde dem Verfertiger der in letzter Zeit ſo viel genannten 
Feber pen, welche in dieſem Sommer und Herbſt — ſo gelegent⸗ 
lich bei dem Brande der Berliner Unfallverſicherungsausſtellung am 
1. Auguſt d. J., ſowie bei dem gefährlichen Schadenfeuer in der Bau⸗ 
und Möbeltiſchlerei von Timme u. Co. Berlin geradezu unerſetzliche 
Dienſte gethan und beide bereits weit vorgeſchrittenen Brände innerhalb 
einiger Minuten gelöſcht, zu theil werden. — Der Miniſter des Innern 
Herr Herrfurth hat, wie wir hören, ſich eingehend über den Nutzen und 
die Zweckmäßigkeit der Goebelſchen Feuerlöſchgranaten informiren laſſen 
und dürfte die Bekanntmachung des Polizeipräſidii in Berlin in aller⸗ 
nächſter Zeit aufgehoben werden. — Bei der Bedeutung des Goebelſchen 
Feuerlöſchmittels, welches von vielen freiwilligen Feuerwehren Deutſch⸗ 
lands mit Erfolg angewendet wird, das in vielen Fabriken, Privat⸗ 


häuſern, auf dem flachen Lande u. ſ. w. bereits in Benutzung getreten, 
iſt die Verfügung des Herrn Miniſters als außerordentlich gerechtfertigt 
5 17 den kulturellen Fortſchritt unſeres Vaterlandes als nützlich zu 
ezeichnen. 


Mches Wasser 


bara Fari = a 
Ala Arina, Köln, gegenüber dem 
\ n und Juülichsplatz Nr. 4, ſowie 


N 
8 


Durch größere 
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1 enzel, Seglerſtraße. 
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lo MM. 6. — franko. 
N Anton Tohr, 
Aschetz (Ungarn). 


7 Lohn⸗ und 
N putatbücher, 


Albergedrucktem Kontrakt, 
ben. 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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® Cravatten 


Fortwährender Eingang v. Neuheiten in Herren- u. Kinderhüten u. Mützen. 


Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


Damen-, Herren: und Kinder⸗Gummiboots, 


in allen nur denkbaren Fagons, zu 


außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 


Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Filz-, Belz- und Lederſchuhen 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der der Witterung 


wegen zu wirklich auffallend billigen aber feiten 
Damenschuhe von 1,50 an, Herren- Filzstiefel und 
Gamasehen von 9,50 an. 


| Niederlage von Reiser'schen Hüten. 


Abſchlüſſe der Russian American India 


echt ruſſiſche BE 
concurrenzlos 


Di 


reiſen verkaufe. 


Thorn. 
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J. Hir Sch, Breiteſtraße 447. 


u Ausbeſſern 
a) eine anſt. Fr. Bäckerſtr. 228, 1 Tr. r. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeug. ſucht v. ſof. Stellung als 
Stütze d. Hausfr. od. als Verkäuferin in einem 
Materialwaarengeſch. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


8 

1 Wirthin 
traut iſt, wird geſucht. 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein wenig gebrauchter heiz⸗ 
barer Weyl'ſcher Badeſtuhl iſt 
billig zu verk. Coppernikusſtr. 171, 2. Et. 
e von dem Herrn Dr. Horowitz be: 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Ein m. Zim zu verm. Fulmerſtr. 334 II. 
Ein gut möbl. Zimmer iſt billig zu verm. 


Ein m. Jim. it billig 3. b. Tuchmacherſtr. 155. 


u. Stricken empf. ſich 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein m. Zim. 3. verm. Gerftenftr. 98, Tr. 
Ein m. Z. u. K. ſof. z. v. Bacheſtr. 20, 2 Tr. 


1 hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 

Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 


Eine Wohnung 
in der erſten Etage ift vom 1. April 1830 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädter Markt 


Ein gut möbl. Zi ü 2 


oöbl. Zim. u. Buürſchengelaß von sofort 
z. verm. Neuſt. Markt 145, 1 Tr. n. v. 


in möbl. a0 it v. 1. Dezbr. zu verm. 
Jakobſtraße 227/28, 2 Tr. 


die mit der Landwirth⸗ 
ſchaft vollſtändig ver: 
Näheres in der 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Mocker, bei Ww. Bork. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Knopf 


Bekanntmachung. 


5 letzter Zeit ſind wiederholt beſonders 
auf der Bromberger Vorſtadt eine Menge 
Straßenlaternenſcheiben muthwillig zertrüm⸗ 
mert worden. 

Es liegt im öffentlichen Intereſſe, die 
Verüber dieſes Unfugs zur Strafe zu 
ziehen und bitten wir alle, welche Mit⸗ 
theilungen machen können, die auf die 
Spur der Thäter führen, gefälligſt Anzeige 
an unſere Polizeiverwaltung zu machen. 

Thorn den 18. November 1889. 

Der Magiſtrat. 
Die Lieferung und Aufitellungzeines 


Bretterzaunes 
2,25 m hoch, etwa 72 m lang, für den 
gel der Gasanſtalt, ſoll einem geeigneten 
Unternehmer übertragen werden. 
Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote en wir 
0. d. M. vorm. 11 Uhr 
daſelbſt abzugeben. 
Thorn den 25. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 29. November er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
247 Kiſten Cigarren und eine 
Taſchenuhr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu 7 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2. 


* " 


Leiterbäume, 


Knüppel, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


ferner 


Christbaum-Confect 


als Fig uren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc.; reich altig gemiſcht; 
1 Kiſte enthält circa 440 Stück, verſende 


gegen e 3 Mark Nachnahme. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Friedrieh Fiseher, 
Dresden N., Königsbrückerſtraße Nr. 80b. 


Caviar 


Elb, mild, Fäßchen von 2—8 Pfd., à Mk. 


Ural, großtörnig und an Fäßchen von 
2—8 Pfd., à Mk. 
Kankaſiſchen, 5 
2—8 Pfd., à Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 


Fäßchen von 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Zygull ſtellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht 

Donnerſtag Nachmittag / 2 Uhr 
am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit. 

Thorn den Tr November 1889, 

Krüger. 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Krunkenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


Buxkins. Anzugstoffe. 


bar Mallon, 


Altstädtischer Markt Nr. 302 Thorn, 


Tuche. 


; hat einen Theil des Lagers im Preiſe herabgeſetzt und empfiehlt in noch großer 
Auswahl und ſchönen Muſtern 
eine Partie: 


Buxkins 
Anzugſtoffe 
Hoſenſtoffe | 
Paletotſtoffe 
Ruſſiſchgrüne, blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen und 
Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preiſe; 

Flanell und Frieſade zum Koſteupreis; 

Stubenläufer zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. 


Die Yrenfi fie Antional Derfiherungsgefellfeaft 


in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 9000000 Mark und Nieten Reſerven, übernimmt 
Verſicherungen gegen Fenersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit ausſchließende Prämien. 

Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich⸗ 


jetzt Mk. 1,00 bis 2,50 pro Meter billiger als der 
bisherige Ladenpreis war; 


eine Partie: 


eine Partie: 
eine Partie: 


Een 
Isis fi I 500 Ber 


neten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 


Walter Güte, 
Hauptagent der Preußiſchen National⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 


Carl Frank, Tapezier, 
Kloſterſtraße 312, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


Weihnnehtsüusverku 


Enorm billig 
werden nachſtehende Artikel zum Verkauf geſtellt: 


Wollene Kinderſtrümpfe, Paar von 30 5 an, ſeidene Damentücher, Stück von . . 35 Pf. an, 
wollene Socken, Paar von „ wollene Hemden, Stück von . 2 Mk. an, 
wollene Damenſtrümpfe, Paar von . 90 „ „ halbwollene Hemden von . - ME. an, 
Herren = Weftenjchlipfe in Seide, Chemiſetts, dreifach, 50 Pf., 
Stück vonn 20 „ „ (elegante Gloriaſchirme, Stück 3 Mk., 
Trikothandſchuhe mit Futter, Paar Ab; wollene Kopftücher, Stück.. . 50 Pf. 
weiße wollene Militärhandſchuhe 1,50 und 2 Mk., ein Poſten Strickwolle 2M. 10 Pf., 


ſowie noch andere ins Fach ſchlagende Artikel werden 
zu fabelhaft billigen Preiſen abgegeben. 
Das Geſchaͤft 5 am 25. Dezember 1889 geſchloſſen und werden daher fo} 
lange der Vorrath reicht die Waaren billig abgegeben. 
Bei Einkäufen von Mi. 20 werden 4 pet. Nabatt gewährt, 
Waaren ſind zu ſtreng feften Preiſen ausgezeichnet. 


Wollwaaren⸗ 


und 


Trikotagen-Bazar, 


Seglerſtraße Nr. 145, 


1 1 . M. 5 a; 


ſämmtliche 


ur Rüschenkartons, a; Inhalt fünf CE Rüschen, für nur 50 Pf. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
bei jeder Witterung. 


SNN eee, 222888888202 2275 5 Scheiders 1 5 Atelier Brückenstr. 38 


Der vorgerückten Saiſon & 8 
N es werden ſämmtliche & 


2 Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
% & beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 
8 8 räumen, in 3 ſeit ‘in ein flottes 
x 8 Ueingeſchäft BE 


2 
7 
3 


N 


* 


2 res 


NS NS 


N 
9 


2 e 


N 
Zi 


% 
NS 


83 
4 
. 


INN 
IN 


ungarnirte 


Hüte 


| zu enorm billigen Preiſen 
ausverkauft. 


Pariser Modellhute 


werden 50 pCt. unterm Preiſe 
abgegeben. 


Julius Gembicki, 


Beh 83. 


betrieben wurde, ſind von ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


84 
IN 


S 


Für vollkommen reinen Traubenwein 
In. Milazzo-, Bnarletia- und Ceglie- 
Kothwein, à 70 Pf. per Liter. 
Tyroler Rothwein, Negraro, flaſchenreif, 


In meinen Leihge⸗ 
binden von 20 Liter 


DS à 83 Pf. per Liter. aufwärts zollfrei, 
2 Tyroler Rothwein, 1 flaſchenreif, feinſte 879 55 eng; 
& Ausleſe, à 95 Pf. per Liter. u; We 

2 Ferner empfehle ungarische, spanische und deutsche 
. Rothweine von 55 Pf., Weissweine von 35 Pf. per Liter an; 
2 echtes ſelbſtgebranntes Schwarzwälder Mirschen wasser. Heidel- 


beer- und Wachholderbeergeist, echten Jamaikarum. 
billigſt. — 1 Kiſte mit 10 Flaſchen Barletta, Tyroler, Sherry und Zeller 
Mk. 11. — Preiskourant gratis und franko; kleine Muſter gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf.⸗Marken; Muſterfäßchen von 4 Litern Gefüllt 4½ 
Kilo wiegend) zum Koſtenpreis franko gegen Nachnahme. — Probekiſten 
mit 2, 4, 6, 10 und 20 Flaſchen Wein und Branntwein, ſortirt, billigſt 
berechnet, ſehr empfehlenswerth als Fesigeschenke. 


Carl Otto jr. in Villingen (Baden). 
Natur 
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Mehrere tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter 


Ein tüchtiger 


Klavierſtimmer 
Geil. Anfragen 


SEDLDLSSElE Schillerſtraße 429, III. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Aufnahmen täglich 


Schützenhaus 
A. Gelhorh. , 
Hiermit zur 10 bu 
Anzeige, daß ich due 
die Fertigſtellung nach 
mit allen Bequei 
keiten ausgeſtatkerte ' 


Gartenſaale? 
in der Lage bin, 


größere ac 


VER Hi 


ebenj 


Yereinsfeftighei 
zu übernehmen. _, | 
Beſtellungen IN N h 
für die Winterſaiſol 
ſchon möglichſt IB 
zugeben, da ich ſon 10 


in der Lage bin, 10% 
ſpäteren Wünſchen 1 N 
zukommen. 80 

Meine Kapelle g 8 


artigen Feſtlichkeit gen 
beſtens empfohlen 


\ 
Handwerkerberkih 
| Donnerftag den 28. ont h 


„Japan und feine B 
Herr 8 Le 1 
Volksgarten⸗ Tcl 
Holder-Egger . 
Mittwoch den 27., Donner 
u. Freitag den 29. Ar 
(Ivo srp.: Tamburas 
iz Novog-Sada)- cell N 
oll N 


Gußce Col 


der zum erſtenmal in 
den Man 


Thorn 


1 1 8 


ui der Plätze: So 
der Giga ee des 15 ER 
5 
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Loge 75 Pf., Saalplatz 5 pla 
Abendtaffe: Loge 1 Mk., 112 A 
Kaſſenöffnung 7 9 


Anfang amm n 
BET Täglich) neues Prog gase 
Programme an der 


J. Kozlowski 
Breitejtrafie 18 5800 
neben den Herren C. B. Diete ute rie 

Galanterie-, Bio 

Alfenide⸗ un nd 
Lederwaarengan 15 
empfie pe 
Lampen, Ampeln, Man ad 00 
Galoschen, Phot. 00 
und Poeſiealbums, Sch ine 


x: 


Handtaſchen, Cigarrontas0 wein ht 
monnaies, Fächer, | gar mbaN al 

Cravatten, Broschen u. en c. 
Parfüms und Soc A 
Große Ausw al tel \ 


von Gelegenheitsge 


Täglich 108 | 
Holländer fl 70 
N Gelhorn, girl 1 l. \ 


Naͤhmaſ 


Reparaturen an Nu 
Syſteme werden prompt u. 
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